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Mechanische Melkvorrichtungen 1) 

Von Ing. ST. iOLKOWSKI, Institut für die Mechanisierung und Automatisierung der Landwirtschaft, Warsehau 
DK 631.·3:637.126 

Der vom Verfa.sser kommentierte Leistungsvergleich zwischen sowjetischen und tschechischen Melkma.schinen ist 
für unsere Milchwirtschaft gerade jetzt aktuell, da uns die Sowjetunion eine große Anzahl Melkanlagen zur Ver­

'fügung stellte. 
In dies~m Zusammenhang verweisen wir auf den im gleichen Heft erscheinenden Au/satz von A. Mehler: "Einbau 
von sowjetischen Melkanlagen", der die zweckmäßige Art !Ur Installation dieser Anlagen behandelt. 

Das Institut führte 1951 Vergleichsuntersuchungen zwischen 
der sowjetischen Dreitakt-Melkmaschine "WIM" und der 
tschechischen Zwei takt-Melkmaschine "ZET" durch, die einen 
Monat dauerten. Die Ergebnisse wurden auch mit dem Hand­
melken verglichen. Es ergab sich eine überlegenheit der 
sowjetischen Vorrichtung, die zusammen mit dem Nach­
melken von Hand die gleiche Milchmenge lieferte wie beim 
Handmelken selbst (die tschechische nur 93,3%). 

Die sowjetische Vorrichtung arbeitet mit einem 2,8-k\V­
Elektromotor für eine Einzylinderluftpumpe von 180 mm Kol­
bendurchmesser und einem Unterdruck von 300 bis 380 mm Hg­
Säule sowie Windkessel von rd. 115 I Inhalt. Sie ist für 100 Kühe 
vorgesehen und besteht prinzipiell aus dem Milchbehälter, dem 
Pulsator auf dem Behälterdeckel, dem Milchsammler und den 
vier Melkbechern ; die verbindenden Gummischläuche führen 
Milch bzw. vermitteln den Druckunterschied (Bild 1 bis 5). 

Die Melkbecher ersetzen die Handarbeit des Melkers; durch 
den MetaII-Außenzylinder und Gummi-Innenzylinder entstehen 
zwei voneinander unabhängige Druckkammern. Herrscht in 
beiden Unterdruck, so ist dies der Saugtakt und Milch fließt in 
den Behälter; haben wir in der äußeren Kammer den normalen 
Luftdruck und in der inneren weiter Unterdruck, so wird der 
Gummizylinder zusammengedrückt, die Zitzen dabei massiert 
und der Milchstrahl hört auf zu fließen (Drucktakt) ; herrscht 
auch im Innenzylinder normaler Luftdruck, so ergibt sich als 
dritter Takt der Ruhetakt, durch den sich die sowjetische Vor­
richtung von aUen anderen unterscheidet. Ein Arbeitsspiel 
dauert rd. eine Sekunde und teilt sich auf in 45 % für den Saug­
takt, 15 % für den Drucktakt und 40 % für den Ruhetakt. 

Die Arbeit des Pulsators beruht im Prinzip im Heben und 
Senken eines Bolzens, was in einer Kammer des Pulsators und 
anschließend im Milchsammler und den Melkbechern das ab­
wechselnde Entstehen von Unterdruck und normalem Luft­
druck zur Folge hat; in einer zweiten Pulsatorkammer ist da­
gegen stets normaler Luftdruck vorhanden. Die Frequenz der 
Pulsationen kann zwischen 30 und 150 schwanken und wird 
gewöhnlich .auf 40 bis 60 Pulse/min eingesteUt. 

Die Arbeit des Milchsammlers hängt eng mit der des Pulsa­
tors zusammen. Auch hier regelt die jeweilige Stellung eines 
Bolzens die Zuführung eines veränderUchen Unterdruckes bzw. 
des normalen Luftdruckes nach den beiden Kammern der 
Melkbecher, und zwar im vom Pulsator diktierten Takt. Die 

Bild 1. Schema der sowjetischen mechanischen Dreitakt·Melkvorrichtung WIM 

') Aus Mechanizacja i Elektryfikacja Rolnictwa (Mechanisierun~ und Elektri­
fizierung der Landwirtschaft), Warschau, Bd . V (1952) Nr. 4, S. 14 bIS 18, I) BIlder. 
Übersetzer: ]. Slonawski 

Die Redaktion 

Melkbecher des Dreitaktverfahrens wirken infolge des dritten 
Taktes milder auf die Zitzen der Kühe als beim Zweitakt­
verfahren. Die sowjetischen Vorrichtungen sind zum Melken 
einzelner Tiere. vorgesehen, während die tschechischen das 
gleichzeitige Melken von zwei Kühen vorsehen. 

Die tschechische Melkvorrichtung besitzt einen Elektro­
motor von 0,8 kW, eine Einzylinderkolbenpumpe, einen Wind­
kessel von rd. 75 I Inhalt und dem üblichen Unterdruckregler, 
Manometer sowie Melkapparat, das Ganze zu einer handlichen 
Einheit montiert, so daß die Vorrichtung auch fahrbar, außer­
halb des StaUes, verwendet werden kann (Bild 6 bis 9). 

Der Aufbau des Pulsators ist anders. In einem horizontalen 
Zylinder bewegt sich ein Kolben, an dem ein Schieber durch 
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Bild 2. Teilansicht der mechanischen Melkvorrichtung WIM 

Bild 3. Melkbecher WIM (Saugtakt, Drucktakt, Ruhetakt). Podci~nienie = Unter­
druck, atmosf. ci~nienie = norm. Luftdruck 
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Bild 4. Pul,.tor WIM 
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Bild 6. Tschechische mechanische 
Zweitakt-l\1elkvorrichlung ZET 

Bild 5 (links). Milchsammler WJM 

Bild 7. Tei la ns icht Lle r mechanischen )Icll\vorric htullg ZET 
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Bild 8. Puls;ltor ZI·:T 
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Bild 9. Milr.hsammler ZET 

Öffnen und Schließen von drei I(anälen sowie eine Regulier­
schraube für die P ulsationsfrequenz die wichtigsten Bestand­
teil e darstellen. Die Druckunterschiede bewirken die Kolben ­
bewegung , wodurch wieder umgekehrt sich die Drücke in 
zwei Austrittsstutzen ändern, die mittels Gummischläuch en 
mit dem lI1ilchsammier und weiter mit d e n Melkbechern ver­
bund en sind. 

Der Milchsammler e rfaOt die Mil ch aus den vier Melkbechern 
und verteilt gleichzeitig die wechselnden Luftdrücke a uf die 
zweierlei Kammern der iVIelkbecher. \Vährend in zwei Bechern, 
die auf einer Seite des Sammlers untereinander verbunde n 
sind, währe nd des Melkens Unterdruck herrscht, stehen die 
auch im Sammler untereinander verbundenen restlich en zwei 
B echer unter normalem Luftdruck. Die B echer selbst sind ähn­
lich den sowjetischen Melkbechern aufgebaut. Di e vorgenom­
menen Vergleichsunters uchungen berücksichtigten die gemol­
kene lI1ilchmenge, den Einfluß der Melkvorrichtung all f elen 
Organismus der Tiere und die 'Nil·tschaftlichkei t der Melk­
dauer. Drei Gruppen von I(ühen mit je fünf Tieren wurden ab­
wechselnd mechanisch mit \~T IM, ZET sowie von H and ge­
m ol ken; a uf jedes mechanische Melken erfolgte noch ein Aus­
melken von Hand . 

Der durchschnittli che Tagesertrag je Gruppe betrug: beim 
H a ndmelken 49,2 kg Milch , mit der sowjetischen WIM e ben­
falls 49,2 kg (davon 5,7 kg = 11.5% von Hand ausge molken); 
mit eIer t:;chechisc hen ZET nur 45,9 kg = 93,3% (davon 
6,2 kg = 12,6% von Hand ausgemolken). Da clie zuletzt aus­
gemolkenen Milchme ngen die fettreichsten sin d, wird sich beim 
mechani sc hen Melken das abschließende Ausme lken von Hand 
nich t vermeiclen lassen. 

Ungünst ige Beeinfl ussungen der Euter und Zitze n wurden 
beim mechanischen Melken nicht beobachtet. Di e Tiere ge­
wöhnten sich nach zwei bis zehn Tagen an diese Melkart und 
verhielten sich da nn sehr ruhig. E rst beim mech an ischen Mel ken 
von m indeste ns sechs Kühen kann m a n mit Zeitei nsparungen 
rechncn , die bei zehn !(ühen schon rd. 20 % beträgt; bei 
30 J( ühe n kann schon e in Melker eingespart werde n. Bei ent­
sprechender Saube rhaltung der m echanischen Melkvorrichtung 
ist die gemolke ne Milch rein lind ba ktcrienfrei. A Ü 10M) 

Erlilärung der in dell Skizzen hefindlidwl1 Ziffern 
Bild 1. 1 E lektromotor, 2 Eill zylinclcduftpump(', 3 \,rindl<esscl, 4 Unlerdruckregler , 

5 ~Ianometer. 6 Druckleitung 

Bild 3. 1 Mctall-Außcnz~' !inde r, 2 Gummi -Innell7.ylindc r, 3 AuOcrc l<ammcr, 
4 innere Kammer 

Bild 4. }l(ammer mit bestandigern Unterdruck, 2 und 4 Kammern mit wec hselndem 
Unterdruck,3 Kamm er nlil no rmalem Druck, 5 Pubations-Slellschraube, 6 Gummi­
me mbrane, 7 Olleres 1\le tall vent il, 8 Unteres Melallventil , 9 Zule;tungs kanal fur 

bes tändigen Unterd ru ck, 10 Able ituohTSkana l fur wechselnden Unterdruck 

Bild 5, 1 Unterdrucklei tung, 2 und 11 Unte rd ruckkammern, J l(ammcrn mit nor­
malem Druck , ,; und 6 Oberes und unteres Venti l, 7 GurnmllTIcmbranc, 8 Pulsa tor , 
\ 'c rLinuun gskanal,9 ',:lUdi zur ilußereo KalUlller d es 1\1clkLcchers, 10 K a na l zur 

inneren h: ~lmmer des M el kbechers 

Bild 6.1 Elek tromotor 0,8 k \\' , 1400 U / min" 2 Ejnzylindfrluftpumpe,;) \\'inclkcsscl, 
4 Unte rd ruckregler, 5 :l\[ a nomdc r 

Bild 8, 1 H orizon t i'l.I-Z\'lincler·, 2 Kolben, 3 Schiebe r, 4 Druckfcrlt ,r , 5 Pulsa tions­
S te llschraube. 6 I,anllner für besL~ ncligen Un tHdrurk, 7 und 8 Aus tritlss tutzen, 
9 Ö[[nun g(' !1 im Zylinderboden, 10, 11 und J2 Kall:ll(, i1\\ J\ol h(~n, 1,1 Ei nsdmitll" 
a uf dem Zyl inde r , 14 b::allal im Zylimie rgeh fl llse, Jj Einschnitte un Schirber, ](i 

ulld 17 Einsc hnitte a uf der h o lbenoberfl J e hc, 18 \'cl'bindungskanJI zur Hohr-
le itung, 19 \'erbindungskana l ZU l lI Milchbehü lter 

Bild 9.1 Ausla u[s tützen zum i\likhbe h ~ilter, 2 Ausldu(s tützen zum rulsa to r, 3 Aus ­
la ufs tüt zen zu den jVIe;lk bl ellt'rn, 4 ;\\lsb u fs. tlitzcn zur Ableitull g' des 'YCChH:llldt':1 

Unterdruc ks , 5 Hauptk,Hla j für o e n )l ilcha l.Jflu t', 
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